
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Tingsryd
	Text2: Schweden
	Text3: Deutsch und Sport, Lehramt
	Text4: 3,5
	Text5: Zwei gute Freunde von mir haben das Praktikum in Schweden, welches ich aktuell absolviere, bereits gemacht und durch sie habe ich viel Positives darüber erfahren. Dann hatte ich an der Uni ein Seminar, welches von der Ansprechpartnerin für internationale Praktika geleitet wurde. Sie berichtete davon, dass Lehramtsstudierende die Möglichkeit haben, ihre (Pflicht-)Praktika auch im Ausland zu absolvieren. Und ich bekam zusätzlich regelmäßig E-Mails mit offenen Praktikumsplätzen an Universitäten, die mit meiner Uni kooperieren. Hier war auch das Praktikum meiner Freunde in Schweden dabei. Nachdem ich dann Rücksprache mit meiner Betreuerin gehalten hatte, da ich zum Zeitpunkt des Praktikums bereits mit meinem Studium fertig sein würde, bewarb ich mich an der schwedischen Schule und wurde direkt angenommen. Vom Zeitpunkt des Seminars bis zur Annahme sind ungefähr 3 Monate vergangen. Eigentlich ging alles super schnell und ich hatte rasch den Praktikumsplatz.
	Text6: Nachdem ich meinen Praktikumsplatz an der Schule angenommen hatte, ging es los mit der Zimmersuche. Hierfür fragte ich meine Freunde und schrieb E-Mails mit der Koordinatorin meiner schwedischen Schule, an der ich tätig sein würde. Leider gestaltete sich die Suche ziemlich schwierig, da der Ort Tingsryd sehr klein ist und das Wohnungsangebot dementsprechend rar. Doch von der Schulkoordinatorin erfuhr ich, dass noch ein weiterer Praktikant mit mir an der Schule sein würde, also suchten wir uns eine Wohnung zusammen und wurden schließlich auf airbnb.de fündig. Hier mieteten wir uns gemeinsam ein Haus für den gesamten Zeitraum des Praktikums, welches auch super nah zur Schule lag.
	Text7: Nein, nach meiner Ankunft haben wir gemeinsam unser zuvor gebuchtes Haus bezogen. Mein Handy konnte ich weiterhin wie auch in Deutschland nutzen und ich nahm mein Fahrrad mit, um damit in Schweden mobil zu sein. Ich nutze es vor Ort, um Einkaufen zu fahren oder zur Schule zu kommen, aber mein Mitpraktikant hat auch ein Auto. Bezüglich der Finanzen hatte ich mir in Deutschland bereits eine Visa-Karte organisiert, denn mit Bargeld bezahlt in Schweden eh niemand. 
	Text8: Die Wasaskolan ist ein Gymnasium und liegt in der 3.000-Einwohner*innen Stadt Tingsryd. Neben der Schule gibt es noch ein Musik-Gymnasium und eine Grundschule im Ort. Viele Schüler*innen wohnen nicht direkt in Tingsryd, sondern kommen aus dem Umland jeden Tag zur Schule. Da es in Tingsryd eine gute Eishockeymannschaft gibt, liegt hier auch der Schwerpunkt des Gymnasiums. Viele männliche Jugendliche leben und trainieren in unserer kleinen Stadt und besuchen daher die Wasaskolan. Neben dem Sportprogramm können die Schüler*innen ihren Schwerpunkt aber auch auf Wirtschaft, Technik oder Erziehungswissenschaft legen. Direkt im Gebäude befindet sich auch die "Volkshochschule", an der Erwachsene diverse Abschlüsse nachholen oder Sprachkurse belegen können. Da die Schule sehr klein ist, kennt man sich untereinander und pflegt ein respektvolles Miteinander.Zu meiner Tätigkeit gehört zum einen die Vorbereitung und Durchführung der Deutschstunden, die ich gemeinsam mit der Deutschlehrerin der Schule durchführe. Wir haben insgesamt vier Niveaustufen, von denen immer zwei gleichzeitig unterrichtet werden und daher gemeinsam im Klassenraum sitzen. Hier ist es gut, dass wir nun zu zweit sind, so können wir die unterschiedlichen Niveaus getrennt voneinander unterrichten. Zum anderen laufe ich bei einer Englischlehrerin und einem Sportlehrer mit. Hier sitze ich meist mit im Unterricht, schaue mir an, wie Unterricht in Schweden so abläuft und unterstütze die Lehrpersonen. 
	Text9: In meiner Freizeit belege ich einen Sprachkurs an der Volkshochschule, die direkt in unserem Gebäude untergebracht ist. Hier bekomme ich jeden Tag Aufgaben online zur Verfügung gestellt, die zu bearbeiten sind. Ab und an treffen wir uns via Zoom und tausche uns mit der Lehrperson aus. Ansonsten gehe ich gern Radfahren oder Joggen, spaziere im Wald oder telefoniere mit Freund*innen und der Familie in Deutschland. Einmal in der Woche gehen mein Mitpraktikant, die Deutschlehrerin und ich in ein Cafe und essen süße Teilchen, jeden Dienstag. Abends schauen wir Netflix und es wird gechillt. Am Wochenende treffen wir uns mit Freund*innen oder erkunden die Gegend und machen Ausflüge.
	Text10: Am meisten überrascht hat mich bisher das schwedische Schulsystem. Viele Schüler*innen laufen in Schlafanzughose und Badelatschen durch die Schule oder frühstücken zu Beginn der Stunde. Auch ein Handyverbot im Unterricht gibt es nicht. Die Schüler*innen erhalten auch keine mündlichen Noten. Das hat mich überrascht, weil ich einfach nicht erwartet hätte, dass die schwedische Schule etwas lockerer gestaltet ist als in Deutschland.
	Text11: Ich würde zukünftigen Praktikant*innen raten, dass sie ein Führungszeugnis mitnehmen, da es sehr schwierig ist, dieses nicht-persönlich zu bekommen. Für die Schule brauchte ich keines, aber wenn man in einem Verein aktiv sein möchte, z. B. als Trainer*in, wird definitiv eins benötigt. Zum anderen rate ich ihnen, dass sie sich einfach auf neue Dinge einlassen und bereit sind, sich in der neuen Kultur einzufinden. Man sollte nicht versuchen, seine deutschen Gewohnheiten in einem anderen Land durchzusetzen. Und man sollte sich darauf einstellen, dass viele Dinge möglicherweise anders laufen, als man vorher vermutet hätte. Schweden ist ziemlich nah an Deutschland und viele haben vielleicht bereits Urlaub hier gemacht. Aber es ist etwas ganz anderes, über einen längeren Zeitraum hier zu leben und sich, wie in meinem Fall, mit dem Schulsystem zu beschäftigen. Diese Unterschiede erfährt man nicht durch einen Urlaub, sondern nur durch Austausch mit Einheimischen und dem längeren Eintauchen in die Gesellschaft.


